
VIII.

Der Personalkredit des ländlichen Grundbesitzes
im preußischen Saargebiet.

Von

Rechtsanwalt vr. Müggemann in Zaarbrücken
und

Rechtsanwalt und Notar Kmrich in MlKNnge«.

(Berichterstatter Rechtsanwlllt vr. Brüggemann.)

Besonders geartet waren die kleinbäuerlichen Kreditverhältnisse im
preußischen Saargebiet; diese besondere Gestaltung brachte ganz eigene
Gefahren sür die ländliche Bevölkerung mit sich und hat zu einer eigen¬
artigen Bekämpfung und Beseitigung dieser Gefahren durch eine vom
Geheimen Regierungsrat Knebel und dem von ihm in Gemeinfchaftmit
den Verfassern dieses Berichts gegründeten Verein gegen Wucher an¬
geregte besondere Ausgestaltung der öffentlichenSparkassen geführt.

Der vorherrfchendekleine bäuerliche Betrieb in diefem Gebiete hat
vor allem dort, wo die waldreichen Hühenzüge vom Saarthlll ab zum
Hochwald hin sich ausdehnen, mit natürlichen Schwierigkeiten genug zu
kämpfen. Die franzüsifche Gesetzgebung, welche die Naturalteilung bevor¬
zugt, führte zu immer weiteren Parzellierungen. Das Fortziehen ein¬
zelner Sühne nach den Stätten der im Flußthal blühenden Kohlenhütten,
Keramifchen und Glas-Industrie, brachte es mit sich, daß die Abziehenden ihr
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Landerbteil ungesäumt herausgcteilt, versteigert und in bar iu der Tasche
haben wollten. Das Teilen eines kleinbäuerlichen Grundbesitzes, das
Versteigern in einzelnen Parzellen, das parzellenweise Ansteigern und
die so wieder eintretende Neubildung des kleinen Bauernbesitzes, bringen
eine ständige Bewegung in die Grundbesitzverhältnisse. Jede solche Be¬
wegung aber erforderte, da die Hypotheken unter solchen Umständen nicht
weiter fortbestehen können, sondern getilgt werden müssen, auch der eine
oder andere Miterbe unbedingt sofort sein Teil in bar haben will, eine
kreditweise Beschaffung des Kaufpreises. Dem Kreditgeber hasten der
Ankäufer, dessen stets geforderter Bürge, das die verkaufte Parzelle be-
strickt haltende Kaufpreisprivileg und meist als weitere Bürgen die Ver-
steiglasser selbst, die den Kredit in der Form erhielten, daß sie unter
eigener Garantie ihre Verkaufs- oder Versteigcrungserlöse cedierten.

Die an sich schwierigen Verhältnisse der kleinen Bauern wurden
selbstverständlich durch das Klcinerwerden der Besitztümer, durch das
Zerteilen und Wiederzusammenfügen, noch erheblich erschwert.

Im Bereiche der Industriestätten und soweit der Segen der Löhne
dem Einzelnen und den Familien zustießt, sind die Verhältnisse erträglich,
die Zweigwirtschaft braucht nur einen beachtenswerten Teil des Einkom¬
mens auszumachen, die Löhne ermöglichen bei einiger Sparfamkeit und
Umsicht eine Zahlung der Kaufpreise bezw. Rückzahlung des bean-
fpruchten Kredits.

Ienfeits des Bereiches der regelmäßigen Lohnzuflüffe aber, wo
das Einkommen aus dem ländlichen Betriebe ohne Beihilfe blieb,
war die Sache um so schlimmer, als Kredit nur bei — meist israeli¬
tischen — Handelsleuten zu haben war, die selbstverständlich kein
anderes Interesse im Auge hatten, als möglichst viele Kunden als
Schuldner, aber auch derart als Schuldner zu haben, daß dieselben sich
die unverschämtesten Bedingungen der Kreditgewährung gefallen lassen
mußten.

Bei den Versteigerungen behufs Schuldentilgung oder Teilung
forgte der jeder Gemeinde eigentümliche und zugehörige Handelsmann
für einen Betrieb der Versteigerung, der zu leichtsinnigsten Hochgcboten
führen mußte. Die somit von vornherein überbelasteten Ansteigerer
wurden durch die, wie oben gesagt, notwendige Cession seine neuen
Kunden und Schuldner; dafür, daß die Schuld nicht abgetragen, son¬
dern eher unbedachtsam noch durch das eine oder andere Geschäft erhöht
wurde, sorgte vorsichtig der Handelsmann, bis die Abhängigkeit so groß
war, daß eine Zeitlang die schamlosesten Bedingungen sür Stundung
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hingenommen weiden mußten und schließlich auch diese Kunden reif
waren, eine Versteigerung behufs Schuldentilgung abzuhalten, worauf
dann das Treiben von vorne anfing.

Diese Verhältnisse waren in den achtziger Jahren geradezu zu einer
öffentlichen Kalamität geworden, als Geheimrat Knebel zuerst der Kreis-
fparkaffe zu Merzig eine Organifation gab, welche sie in den Stand
fetzte, nicht nur das Kreditgeschäft für die kleinbäuerliche Bevölkerung
zu übernehmen, fondein mit der Zeit die wuchernden Handelsleute
daraus zu verdrängen und heute von der ganzen ländlichen Bevölkerung
in fo hohem Matze anerkannt zu werden, daß sie ^Zio aller Kreditgefchäfte
beforgt.

Der Kreisfparkaffe Merzig folgte die Kreisfparkaffe zu Saarlouis
im vollsten Maße namentlich auch bezüglich der Organisation; es
folgten ihr auch die Kreisfvarkaffeu zu Ottweiler, Saarburg, St. Wendel
und die Gemeindefvarkaffe zu Vülklingen bezüglich der Darlehnsthatig«
keit, und es machte den Verfuch, wenigstens in gewisser Beziehung, ihr
nachzufolgen, diejenige von Saarbrücken.

Ehe zum Zahlenwerk übergegangen wird, foll kurz die Art der
Thätigkeit der reformierten Kreisfvarkaffen, kurz gefugt das System Knebel
befvrochen werden, wobei sich ergeben wird, daß dasfelbe vor allem auch
dort wirkfam fein kann und wird, wo die Vorausfetzungen für, fei
es Raiffeifenfche, fei es Schulze-Delitzfchfche Genoffenfchaften, nicht ge¬
geben sind.

Die Durchführung von Kreditgefchäften, zumal mit Kunden, die
selbst weniger gcschästsgewandt find, fetzt einen nicht unbedeutenden Grad
von Übersicht, von juristifchen und gefchäftlichen Kenntnissen, fowie von
verantwortlich geistiger und rein buchtechnifcher Arbeit voraus. Diese
Arbeit als Ehrenpflicht zu leisten, werden immer nur einzelne hoch¬
herzige Menfchen willens und in der Lage fein; es steigt und fällt
daher die Wirkfamkeit der auf freiwilliger Thätigkeit basierten Genoffen¬
fchaften mit deni Kommen und Gehen folcher Perfünlichkeiten.

Wird die Sache aber geschäftlich behandelt, und die Arbeit nach
ihrem Umfang und ihrer Verantwortung bezahlt, dann müssen entweder
die Kreditbedingungen behufs Deckung der Kosten hoch werden oder aber
es müßten die Kassen mit fo hohen Summen arbeiten, wie sie für das
ländliche Kreditgefchäft folchen Genoffenfchaften nicht leicht zur Ver¬
fügung stehen dürften.

Die nötigen Kräfte für die erforderliche geistige Arbeit und zugleich
verfügbare Summen in einer Höhe und zu einem Zinsfuß, wie sie fonft
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nicht zur Verfügung stehen, bieten augenscheinlich die öffentlichen Spar«
lassen. Die Ausgabe, diese so zu gestalten, daß sie im weitesten Maße
dem ländlichen Krcditbedürfnis dienen, ist nach dem System Knebel durch
solgcnde Einrichtungen erreicht worden.

II.

(Berichterstatter Rechtsanwlllt und Notar Henrich.)

Den Verkehr mit dem Publikum erleichtern und vermitteln Bezirks¬
agenten bezw. Nebenrendanten, deren die Kreissparkassen Merzig und
Saarlouis je 35 in geeigneten Orten der Kreise angestellt haben. Diese
Agenten stellen die verschiedenen Antrage, vermitteln die von Einlegern
und Schuldnern angenommenen Zahlungen zur Hauptrendantur, zahlen
auch kleinere Darlehnsbeträge an die Darlehnsnehmer direkt aus, nach¬
dem die Dllrlehnsllntiäge durch die Kllssenverwllltung genehmigt sind.
Die ganzen Kosten dieser Verwaltung tragen die Kassen. Während der
Kreis Saarlouis die Agenten hauptsächlich aus dem Kreise der Lehrer
entnimmt, verwendet die Kreisspartasse Merzig ausschließlich Kleinbauern
hierzu; diesen stehen für die vorkommenden Anträge und Oeldvermitte-
lungen verschiedene Formularien zur Verfügung, aus denen sie nur
Zahlen, oder kurze Bemerkungen auszufüllen haben. Die gllnze Ein¬
richtung ist darauf zugeschnitten, daß die im Schreibwerk durchweg wenig
bewanderte Bevölkerung weder schriftliche Anträge zu stellen, noch zur
Kasse zu reisen, sondern sich nur mündlich an die Bezirksagenten zu
wenden braucht. Der bei weitem grüßte Teil des Geschäftsbetriebes der
beiden Kassen beruht auf der Vermittelung dieser Agenten.

Ähnlich organisiert ist auch die Kreisspartasse Saarbrücken, wenig¬
stens was die Zahl der Agenten betrifft, während deren Wirksamkeit
auch nicht annähernd an die der obigen beiden Kassen heranreicht, wie
denn die Kreissparkasse Saarbrücken überhaupt unter den öffentlichen
Kassen des Saargebietes eine Sonderstellung hinsichtlich der Befriedigung
der ländlichen Kreditbedürfnisse einnimmt. Dieselbe ist mehr den städti¬
schen Kreditbedürfniffen angepaßt und leidet an dem Fehler eines zu
ausgedehnten, namentlich die Befriedigung des Perfonalkredits erschweren¬
den Kassenbezirkes (141716 Einwohner, wovon 94 895 in 58 Land¬
gemeinden, 46 851 in den 3 geographisch nahezu eine Stadt bildenden
Städten Saarbrücken, St. Johann, Molstatt-Burbach); tritt zu letzterem
Fehler nun noch die Art der Zusammensetzung der aus Großtaufleutcn,
Bankiers oder Rentnern bestehenden, den ländlichen Verhältnissen sern-
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stehenden Kassenverwaltung hinzu, so ist es erklärlich, wie hier das
Moment der sicheren Kapitalanlage vor der volkswirtschaftlich bedeutungs¬
vollen Aufgabe der gesunden Befriedigung des ländlichen Kreditbedürf¬
nisfes allzusehr in den Vordergrund tritt. Für den an der nordlichen
Grenze des Kreises Saarbrücken sich hinziehenden Umtsgerichtsbezirk
VoelNingen traten daher, um einem dringenden Bedürfnisse abzuhelfen
zwei andere Kassen ergänzend ein und zwar Mittender 1870er Jahre
die Schulze-Delitzschsche Genoffenfchaftskllsse zu Ludweiler und die am
1. August 1888 infolge der Anregung des Vereins gegen Wucher ge-
gründete Gcmeindcfparkaffezu Volklingen, von welchen erstere haupt¬
sächlich in den Gemeinden westlich der Saar ihre Wirksamkeit entfaltet.
Da der Gemeindefparkasse Volklingen die Anstellung von Agenten
außerhalb des Gemcindcbezirks untersagt wurde, hat sie sich mit An¬
stellung von unentgeltlich wirkenden Vertrauensmännern in den einzelnen
Ortschaften beholfcn, welche nach Formularien über die Kreditwürdigkeit
der Darlehnssucher, über die angegebenen Verwendungszwecke ic. Auskunft
erteilen, während die Vermittelung der Einzahlungen in anerkennens¬
wertem Entgegenkommendurch die fiskalischen Grubenkaffen erfolgt, bei
welchen der Rendant der Sparkasse allmonatlich die von Einlegern und
Schuldnern der Kaffe eingezahlten Beträge (jetzt etwa 12 000 Mark mo¬
natlich) abhebt.

Die übrigen öffentlichenKaffen des Bezirkes haben ebenfalls nach
dem Vorbilde der Merziger Kaffe, jedoch nicht in so vollkommener Weise,
das Institut der Bezirksllgenten eingeführt: Ottweiler hat deren 5,
St. Wendel 6, Saarburg nur 1 angestellt, mit übrigens den gleichen
geschäftlichen Funktionen, wie sie hicroben angegeben sind.

Zu diesem mehr oder minder vollkommen ausgebildeten äußeren
Organislltionsmerkmllle treten als allen öffentlichen Kassen des Bezirkes,
mit Ausnahme der Kreisfparkasse Saarbrücken, gemeinschaftliches be-
fonderes Merkmal der Art ihres Gefchäftsbetriebesnamentlich zwei eigen¬
tümliche Einrichtungen hinzu, von denen wiederum namentlich die erstere
auf den Vorgang und die Anregung der Kreis-Sparkasse Merzig zurück¬
zuführen ist, nämlich:

1. Die Wirksamkeit der Kassen auf dem Gebiete des Grundstücksum¬
satzes, iudem sie cessionsweise die Steigpreise veräußerter Immo¬
bilien erwerben, den Cedcnten rasch die zugeschlagenen Preise aus¬
zahlen und den cedierten Schuldnern kulante Zahlungsbedingungen
stellen;

2. die Begünstigung und Erleichterung der allmählichen Schuldenab«
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tragung, welche sich namentlich darin äußert, daß die Kassen vor
Erfall der festgesetztenTermine jederzeit Teilabtragungen der Schuldner
entgegennehmenund die Verzinsung auch der kleinsten Rückzahlungen
auf Schulden, sei es mit demselben Zinsfuße (so in Merzig) der
Schuld vom Tage der Zahlung ab erfolgt, sei es mit einem gegen
die gewöhnlichenSpareinlagen begünstigten Zinsfuße (4°/o anstatt
3V8—3V2 °/o), um die Teilabtragungen nebst Zinsen im letzteren
Falle am Schlüsse des Geschäftsjahres auf Schuldzinfcn und Schuld-
kapital aufzurechnen. Die Abtragung seitens der Kassen übernom¬
mener Steigpreise auch vor Erfall der Termine ist ausnahms¬
los überall gestattet.
In welchem Umfange nun die öffentlichen Kassen des Saarbezirks

den Bedürfnissen des Personalkredits der kleineren Grundbesitzer ein¬
schließlich der Bergleute, Industriearbeiter und kleinereu Gewerbtreiben-
den Rechnung tragen, darüber gestatten die Aufstellungen der nach¬
stehenden beiden Tabellen die notigen Rückfchlüsse.

Die Tabelle I giebt Ausschluß über Umfang und Zufammenfetzung
der Kassenbezirke, die Tabelle II über die gesamte Darlehnsthätigkeit,
wobei bei den hypothekarischen Darlehen die cessionsweise übernommenen
Immobilar-Steigpreise, bei den auf Bürgschaft beruhenden Darlehen
die cessionsweise übernommenen Mobilar-Steigpreise miteinbegriffen sind.
Bei Tabelle II sind in Kolonne 0 Prozcntfatzbruchteile entsprechend ab¬
gerundet, in Kolonne v Pfennigsätze unberücksichtigtgelassen.

Tabelle I. Umfang und Zusammensetzung der Kassenbezirke.

^,. L. <ü. v.

Bezeichnung der Kassen
Landn,

». An¬
zahl

ememden
d. Ein¬
wohner

zahl

Stadto

». An¬
zahl

ememden
d. Ein¬
wohner¬

zahl

Gesllmt-
Einwohner-

zahl

KreisspartasfeMerzig.... 63 34 745 1 5 392 4013?
- Ottweiler. . . 44 73 650 1 5150 78800
- Saarbrücken . S8 94 895 3 46 821 141716
- Saarburg . . 71 29186 1 2 092 31278
° SllllrlouiI . . 78 71946 1 7 344 79 290

St. Wendel. . 91 40 672 2 6 684 47 356
Ocmeindefparkasse VöMingen. c. 18 c. 30000 — — c. 30 000

423 374485 9 74 (»91 448 576
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Tabelle II. Gesamtsumme der ausgeliehenen Betrüge nach Ausscheidung der an
Gemeinden und Korporationen gewahrten größeren Darlehen.

^.. L. L. v. K.
Auf Hypothek be¬
ruhende Darlehen

Auf Bürgschaft
beruhende
Darlehen

Es beruhen
der Anzahl

nach

Durch-
schnitts-

grüße
Namen der Kassen

N 3l Z 2^
^2 -52 ^2 -l

,3°
ZK

ie ^! i« ^ H, N ^<^ ^K
°/o °/°

Kreissparkasse Merzig. . . 2 542 1 566 339 1748 535 615 59 41 616 305
Ottweiler. . 1470 2 462 411 580 123 389 71 29 1600 213

- Saarbrücken 335 2 367 092 303 141429 58 47 7065 467
- Saarbuig . 2195 1 516 300 1050 1 160 685 68 32 700 1105
° Saarloniz . 4 «21 5 291 890 3164 1 466 274 60 40 1098 463

St. Wendel. 1365 2 342 678 1820 1 056 065 48 57 1789 580
Gemeindesparkllsse

Vülklingen . . . 1778 1468304 329 103 122 84 16 1045 313

14506 17 010 014 8994 4586 579

Wie sich aus der Tabelle I ergiebt, umfassen die Kassenbezirke der
öffentlichen Kassen ca. 81°/« Bewohner ländlicher Gemeinden bezw., wenn
man unter Ausschluß der drei Städte des Kreises Saarbrücken die Ein¬
wohner der übrigen in ähnlichen Erwerbsverhaltnissen wie die Land¬
gemeinden lebenden kleinen Landstädtchen hinzurechnet, ca. 87°/o. Bei
den in vieler Beziehung mangelnden Zahlenangaben, ergiebt sich aber
hieraus schon und aus dem Umstände, daß mittlerer Grundbesitz nur
in geringem Umfange, landwirtschaftliche Großbetriebe nur vereinzelt
(Merzig 12, Ottweiler 4, St. Wendel 3) im Saarreviere vorkommen,
daß die Kreditthätigkeit der öffentlichen Kassen in erster Linie den Kredit¬
bedürfnissen der Kleinbauern, Bergleute, Industriearbeiter und kleineren
Gewerbetreibenden dient, wobei zu beachten, daß die Bergleute fast durch¬
weg, die Industriearbeiter zum großen Teile Ackerbau in kleinerem Um¬
fange als Nebengeweibe betreiben.

In Tabelle II springt in die Augen die geringe Zahl der hypothe¬
karischen Darlehen der Kreissparkasse Saarbrücken, sowie die große Durch-
schnittshühe derselben gegenüber den anderen Kassen. Dies hat einen
doppelten Grund. Einmal fallen in den Kassenbezirk der Kreissparkasse
Saarbrücken drei größere Städte, welche nach ihrer geographischen Lage
eine Stadt bilden, und welche zusammen an Einwohnerzahl die Gesamt-
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einwohnerzahl der Kreise Merzig, Saarburg, St. Wendel teils erheblich
übertreffen, teils mindestens erreichen: die hier häufigen Beleihungen
wertvoller städtischer Grundstücke heben selbstverständlich die Durch-
schnittshühe der hypothekarischen Darlehen, wie denn auch nur fünf Dar¬
lehen an Landwirte mit der Gesamtsumme von 55 000 Mark bestehen,
deren Empfänger sicherlich nicht mehr zu den Kleinbauern zu rechnen
sind. — Die große Durchschnittshohe der hypothekarischen Darlehen und
die geringe Zahl derselben wird ferner bei der KreisfparkasseSaarbrücken
dadurch bedingt, daß, wenn das revidierte Statut von 1889 diese Art
der Kreditgewährung auch vorgesehen hat, dennoch die cessionsweise Über¬
nahme von Steig- und Kaufpreisforderungcn bisher wenigstens kaum
zur praktischenAusführung gelangt ist.

Die sämtlichen übrigen Kassen haben aber aus Anregung der Mer¬
ziger Kreissparkasseund nach deren Vorgange diesen für das Saargebiet
mit seinen zersplitterten Besitzverhältnissen durchaus wichtigen Zweig der
Kreditgewährung seit 1885 in den Vereich ihrer Thätigkeit gezogen und
auf diefem Gebiete eine äußerst segensreiche Thätigkeit entfaltet, wie
dies hierunten noch näher, zum Teil zahlenmäßig entwickelt werden
wird. Diefe Art der Kreditgewährung kann man als g e m i f ch t e K r e d i t -
form bezeichnen, da bei den Cefsionsgeschäftenregelmäßig neben die
hypothekarifcheSicherstcllung — durch das nach Rheinisch-Französischem
Rechte früher stillschweigende,jetzt dem Eintragungszwange unterliegende
Kaufpreisprivileg bczw. in den Gemeinden, wo bereits das Grundbuch-
recht in Kraft ist, durch die Verpfandung des erworbenen Grundstückes —
als ergänzende Sicherheit Bürgschaftstellung tritt. Denn da die ganzen
in 4^6 Jahren fälligen Steigpreife refp. Kaufpreife bei den Cefsions¬
geschäften kreditiert werden, so überschreitet die Hohe des kreditierten
Betrages die statutarisch zulässige hypothekarische Beleihbarkeit.

Scheidet man diese Kreditgeschäfte gemischter Art von den rein
hypothekarischenDarlehen aus, so erscheint noch ein ganz anderes Bild
der Thätigkeit der öffentlichen Kassen auf dem Gebiete des Perfonal-
kredits. Dies ergiebt sich aus der nachstehenden Tabelle III, welche nur
vier Kassen enthält, da für die anderen drei Kaffen die erforderlichen
Zahlcnllngllbcn fehlen. Dabei ist auch schon für die KreisfparkaffeSaar-
burg die Anzahl der Posten, für die KreissparkasseSaarlouis die An¬
zahl der Posten und die Summe der Beträge schätzungsweise genommen
unter Zugrundelegung der bekannten Zahlen der Kassen von Merzig
uud Völklingen und unter Berücksichtigung der ähnlichen bezw. ver¬
schiedenen wirtschaftlichenVerhältnisse.
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Tabelle III. Aufstellung der rein hypothekarischenDarlehen «nd der cesfiuns-
weise übernommenen Steigpreife.

ä,. L. 0. v.

Namen der

Kassen

Hypothek«
lel-

a. Anzahl

rische Dar-
en

b. Summe

Übernommene

Steigpreise

ll. Anzahl ^b. Summe

Durchschnitlshöhe

a,derDar-!b,d. Steig¬
lehen preise

^ ^ll ^i ^ll
Merzig. . . . 388 735 395 2204 830 984 2175 37?
Saarburg . . 300 738 300 1895 758 000 2530 400
Saarlouis . . 821 2 291 890 4000 3 000 000 2792 750
Völllingen . . 708 1463 300 1070 394 237 2068 368

Summe .... 216? 5 248885 9169 4 983 221

Die Tabelle III ergiebt in erster Linie, daß die Durchschnittshühe
der rein hypothekarischen Darlehen die Grenze weit übersteigt, welche
bei den kleinen Erwerbsberhältnisfen des Bezirks das reine Personal-
darlehn zulässig erscheinen laßt. Die Höhe des reinen Personaldarlehns
mit Vürgschastsstellung, welches bei einzelnen Kassen der Höhe nach auch
statutarisch (so bei Völllingen: Höchstbetrag 3000 Mark) beschrankt ist,
bewegt sich nach Tabelle II Kolonne N im allgemeinen zwischen 300 bis
467 Mark, mindert sich nur bei Ottweiler aus 213 Mark, um bei
St. Wendel auf 580 Mail und bei Saarburg sogar auf 1105 Mark
zu steigen. Die Ursache der außergewöhnlichenGröße der Durchschnitts¬
hühe der Personaldarlehen bei letzterer Kasse gegenüber den anderen
Kassen muß wohl darauf zurückgeführt werden, daß die mittleren
landwirtschaftlichen Betriebe dort vorherrschen, kleinbäuerliche Netriebe
weniger vorkommen, auch schon der im Kreise Saarburg gepflegte Wein¬
bau wohlhabendere Verhältnisse erzeugt, wahrend andererseits die In¬
dustrie nur durch eine 200 Arbeiter beschäftigende Lederfabrik ver¬
treten ist.

Was die Anzahl der reinen Personaldarlehen betrifft, fo ergiebt
Tabelle II Kolonne L deren 8994 auf eine Gefamtcinwohnerzahl von
448 576 Seelen und kann hiernach schon, ohne Rücksicht auf die ge¬
mischte Kreditform der Cessionsgeschafte,die dem Perfonaltredit dienende
Thätigkeit der öffentlichen Kassen als eine sehr ausgedehnte bezeichnet
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Weiden. Was die Summe der ausgeliehenen Beträge betrifft, so ergiebt
sich für Personaldarlehen und hypothekarische Darlehen ein Verhältnis
von 1:3,7 (Tabelle, II Kolonne ci d und L d) und nach Ausscheidung
der Cefsionsgeschäfte sogar ein Verhältnis von 1 : 1,55, da den rein hy¬
pothekarischen Darlehen der in Tabelle III aufgeführten 4 Kassen mit
5 248 885 Mark reine Personaldarlehen derselben 4 Kassen in Tabelle II
mit 3 265 696 Mark gegenüberstehen. Nur die Kassen von Saarbrücken
und Vülklingen stehen betreffs Anzahl und Summe der reinen Personal¬
darlehen hinter den anderen Kassen erheblich zurück. Bei Saarbrücken
erklärt sich das hauptsächlich durch die schon hervorgehobene allzugroße
Ausdehnung des Kassenbezirkes und den städtischen Charakter eines
großen Teiles desselben, durch die damit in naturgemäßem Zusammen¬
hang stehende Art der Zusammensetzung der Verwaltung und die mit
dieser wieder eng verbundenen, den kleinbäuerlichen Kreditbedürfnissen
nicht günstigen Tendenzen der Verwaltung, sodann aber auch dadurch,
daß für den füdlichen Teil des Kreises Saarbrücken die Erwerbsverhält¬
nisse vielfach ebenso gestaltet sind, wie in dem im Norden des Kreises
gelegenen Kassenbezirk der Gemeindesparkasse Vülklingen.

Im letzteren Kassenbezirke sind zwei größere Dorfgemeinden gelegen:
Püttlingen mit ca. 7000 Einwohnern, meist Bergleuten, und Vülklingen
selbst, ein Industriecentrum (fiskalischer Bergbau, Hochofen- und Stahl¬
werk mit ca. 2500 Arbeitern, 2 größere Glasfabriken, 1 chemifche Fabrik)
mit ca. 9000 Einwohnern. Die reinen Kleinbauern bezw. mittleren
Landwirte sind im Kassenbezirke daher sehr spärlich vertreten; das kredit-
suchcnde Publikum besteht vielmehr fast ausschließlich aus Bergleuten
und Industriearbeitern, welche den Ackerbau nur als Nebengewerbe be¬
treiben. Die für Perfonalkrcdit geeigneten Fälle (kleinere Darlehen mit
kurzen Rückzahlungsfristen) treten hier verhältnismäßig seltener ein als
in rein kleinbäuerlichen Distrikten, da zufolge des regelmäßigen Lohn¬
bezuges während des ganzen Jahres die im landwirtschaftlichen Neben¬
betriebe eintretenden Notfälle, wie Mißernten «., durch Einschränkungen
in der Lebenshaltung leichter überwunden werden, gegen die Schäden
des Viehsterbens die allgemein übliche Viehversicherung schützt, die Be¬
völkerung selbst aber gegen die Schäden aus Krankheiten und Unfällen
durch ein altbewährtes vorzüglich funktionierendes Knappfchaftswesen ge¬
sichert ist. Die weitaus überwiegende Zahl der Kreditfälle in den ge¬
waltig emporwachsenden Ortschaften (die Einwohnerzahl von Vülklingen
hat sich im letzten Jahrzehnt verdoppelt) treten hier zum Zwecke des
Ankaufes oder Neubaues von Wohnhäusern, der Absindung der Mit-
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erben bei Erbteilungen, des Erwerbes von Acker- und Wiesenvarzellen
ein, von denen die letzteren Fälle unter die aus Personal- und Hyvo-
thekllikredit gemischte Kreditform fallen, die übrigen aber zufolge der
Höhe der Darlehen und der längeren Zahlungsfristen (10—25 jährige
Amortifation) sich nicht für den reinen Personalkredit eignen. Die ge¬
ringere Anzahl und die geringere Summe der reinen Perfonaldarlehen
erklärt sich bei der Kasse zu Vülklingen auch dadurch, daß dieselbe erst
7 Jahre in Wirksamkeit ist, während die übrigen Kassen feit 30—50
Jahren bestehen.

Wie weit der von den öffentlichen Kassen gewährte Personalkredit
dem Stande der Kleinbauern zu Gute kommt, läßt sich zahlenmäßig bei
den meisten Kassen nicht feststellen, da Nachweifungen hierüber nicht be¬
stehen, dicfe auch dadurch erfchwert werden, weil eine Nnterfcheidung
zwifchen reinen Ackerbauern uud den meist Ackerbau als Nebengewerbe
betreibenden Bergleuten und Fabrikarbeitern Schwierigkeit bereitet, da
selbst Familien mit mittlerem landwirtschaftlichen Betriebe den einen
oder anderen Sohn zum Bergbau abgeben und so sich eine das ganze
Jahr stießende Erwerbsquelle sichern. Eine genaue Nllchweisung über
den Stand der Kasfenschuldner giebt nur die Sparkasse zu Merzig iu
nachstehender Tabelle.
Tabelle IV. Nachweisung der Kreissparkasse zu Merzig über den Stand der

Kasfenschuldner.

Stand der Schuldner
Obligationen

Zahll ^l l<4

Schuldscheine

Zahl! ^ !^z

Faustpfand-
Darlehen

Zahl ^ I ^

1. Gewöhnliche Posten:
a. Ackerbautreibende . . . .
b. Fabrikarbeiter nnd Berg-

lente ........
e. Knechte, Tagelöhner,

Dienstboten .....
ä. Geschäftsleute und Wirte,
6. Selbständige Handwerker,
l. Beamte, Angestellte, An¬

gehörige freier Berufs-
arten ........

2. Ausgeschiedene hohe
Posten:

»,, Ackerer .........
b. Geschäftsleute ......
e. Handwerker .......

Summa .....

8?

51

3?
36
85

145 956

52 285

24 413
113 690
128 42?

14 216

8100
14? 335

16 059

393

3?3

162
69

301

43

162 356

105 940

40 866
41149
93 620

35 99?

28 610

820

59

50

310 650483! 1343 508 542 15 1 >820 50
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Die Tabelle IV eigiebt, daß von den hypothekarischen Darlehen
ca. 45"/«, von den Personaldarlehen sogar ca. 57°/o aus Grundbesitzer
entfallen, wenn man, wie dies nach Lage der Erwerbsverhaltnisse ge¬
boten erscheint, Fabrikarbeiter und Neigleute den Grundbesitzern hinzu¬
rechnet.

Ähnlich mögen die Verhältnisse bei den Kassen Ottwciler, Saar-
louis und St. Wendel liegen, von denen St. Wendel ohne Unterschei-
düng zwischen hypothekarischen und Personaldarlehen 2030 Posten mit
2 539 780 Mark an Landwirte und 1154 Posten mit 776 963 Mark
an Bergleute, Handwerker, Geschäststreibende :c. nachweist. Bei der
Kasse Saarburg entfallen ^/« sämtlicher Darlehen sowohl der Zahl als
auch dem Betrage nach auf Landwirte, ^5 auf kleinere Gefchäftstreibende,
Handwerker!c.

An sonstigen dem Personalkreditbedürsnisse dienenden Kassen be¬
stehen im Saarbezirke noch die Schultze-Delitzschschen Genossenschaftskassen
zu Ludweiler (Kreis Saarbrücken) und Bisten (Kreis Saarlouis), welche,
zur Zeit noch Genossenschaftenmit unbeschränkterHaftpflicht, sich wohl
demnächst in solche mit beschränkter Haftpflicht umbilden dürften, sowie
die Aktiengesellschaft „Landwirtfchaftliche Bank" zu Trier. Über die
Wirksamkeit der beiden Genossenschastskassen liegen Berichte nicht vor,
jedoch dürfte die zu Ludweiler bezüglich der Art und der Tendenzen
ihres Geschäftsbetriebes von den öffentlichen Kassen sich kaum unter¬
scheiden, während die zu Bisten von denselben nach mannigfachen Rich¬
tungen abweicht. Zwar zieht diese Kasse auch das Cessionsgcschäft in
den Bereich ihres Geschäftsbetriebes, bedenklich ist aber hierbei die Er¬
scheinung, daß diese Kasse in diesem Geschäftszweigevielfach den gewerbs¬
mäßigen Händlern als Bankinstitut dient. Auch trägt die Kasse zu
Bisten dem Personalkreditbedürsnisseder Bevölkerung Rechnung und zwar,
was die Hohen der ausgeliehencn Summen betrifft, in weit höherem
Maße als die öffentlichen Kassen. Als treibendes Moment hierbei kommt
aber zweifellos die Rücksicht auf die Erzielung eines möglichst hohen
Geschäftsgewinnesnicht in letzter Linie in Betracht. Denn der frühere
Rendant der Kasse bezog eine Tantieme von 25"/« des Reingewinnes
(angeblich bis zu 10 000 Mark jährlich); auch die übrigen Vorstands¬
mitglieder beziehen sür den Umfang ihrer Thätigkeit verhältnismäßig
hohe Besoldungen (2 Mitglieder je 2000 Mark), während eine jährliche
Dividende von 10°/u an die Genossenschafterverteilt zu werden Pflegt.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürfte die Kasse, infolge der Art der
Pflege des Perfonaltredits, in welcher in jüngster Zeit unter einem neuem
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Rendanten und unter tcilweiser neuer Verwaltung ein Umschwung zum
Besseren sich angebahnt hat, noch manche Verluste in nächster Zeit zu
verzeichnen haben. Auch die Art der Kassensührung war früher eine
mangelhafte, da der frühere Rendant, ein Lehrer, die umfangreichen
Kassengeschäfte im Nebenamte führte, so daß unzureichende Quittungen^
fehlerhafte Zinsberechnungen unterliefen, auch wenig Wert auf eine regel¬
mäßige Zahlung der erfallenen Kapitalabtragungen und Zinfen, welche
im Interesse der Schuldner und Bürgen selbst von den öffentlichen Kassen
scharf kuntroliert wird, gelegt wurde, so daß mancher ahnungslose
Bürge durch Inanspruchnahme der langjährigen Zinsrückstände des
Hauptschuldners unangenehm überrascht wurde. Auch manche größeren
hypothekarischen Darlehen dürften auf nicht genügend sicherer Unterlage
beruhen. Die Kapitalanlagen wurden zum Teil in weit entfernte Ort¬
schaften getrieben und dort durch die Lehrerkollegen des Rendanten gegen
Provifionsgebühren untergebracht. Wenn auf Anregung eines solchen
Agenten der Kasse, wie das vorgekommen — und der Fall dürfte Wohl
nicht vereinzelt dastehen — ein Schuldner veranlaßt wurde, etwa vier
Wochen nach Erwerb eines Hauses den einer anderen Kasse geschuldeten
zu 5°/« verzinslichen Kaufpreis durch Neuaufnahme eines zu 5^/2 °/o
verzinslichen hypothekarifchen Darlehens bei der Bistener Kasse abzu¬
stoßen, so beweist ein solcher Fall zur Genüge, wie sehr das Interesse
nach möglichst hohem Geschäftsgcwinn den eigentlichen Zweck einer ge¬
funden Kreditkaffc iu den Hintergrund zu drängen weiß, da untergcbens
der Schuldner neben den etwa 40 Mark betragenden Kosten der neuen
hypothekarischen Sicherstellung außerdem einen um ^2«/« höheren Zins¬
fuß eingeheimst hatte. Verständlich war der Vorgang auf seiten des
Schuldners nur dadurch, daß 4^2 °/o Zinsen bedungen waren, außerdem
aber ^12 °/« Provision für den Monat; als dem Darlehensnehmer klar
gemacht wurde, daß 4^/2 °/n Zinfen fürs Jahr zuzüglich V12 °/o Provisiou
für den Monat zufammen 5^2 °/n jährliche Zinfen ergeben, war der mit
4V2"/« Zinfen geköderte Schuldner über das Resultat dieses Rechen-
ezempels nicht wenig überrascht. Ein solches Geschäftsgebaren ist bei
den öffentlichen Kassen ganz undenkbar. Die infolge vorstehenden Falles
beim Rendanten der Kasse gemachte Anregung, die nur zur Täuschung
der durchweg wenig geschästsgewandten Bevölkerung dienende Provisions¬
berechnung fallen zu lassen und den wirklichen Zinsfuß (5 ^2 °/o) klipp
und klar zum Ausdruck zu bringen, ist bisher anscheinend fruchtlos
gewefen.

Die auf Anregung des Kaplans Dasbach zu Trier gegründete
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Aktiengesellschaft „Landwirtschaftliche Bank zu Trier" dehnt ihren Ge¬
schäftskreis zwar über den ganzen Regierungsbezirk Trier aus, ohne
sogar die benachbarten Bezirke auszuschließen, scheint aber ihre Haupt-
thätigkeit im Landkreise Trier und in den Ortschaften des Hochwaldes
und der Eifel zu entfalten. Wenigstens tritt ihre Wirkfamkeit im eigent¬
lichen Saarreviere neben den bereits genannten Kaffen wenig in die
Erscheinung. Auch diefes Kreditinstitut, welches vielfach fegensreich ge¬
wirkt hat, dient fast ausschließlich dem Kreditbedürfnisse der kleinbäuer¬
lichen Bevölkerung. Es kultiviert namentlich auch die Viehleihe, in der
Art, daß das von der Bank beschaffte und an Kleinbauern verliehene Vieh
uach Abtragung des Schätzungswertes in monatlichen Teilabtragungen
in das Eigentum des Leihers übergeht: in diesem lediglich auf dem
Personalkredit beruhenden Geschäfte hat die Bank die erhebliche Summe
von 300 000 Mark angelegt. Weitere 600 000 Mark Ausstände beruhen auf
der gemifchten Kreditform des Cefsionsgeschäftes. Wie die Restausstände
von 1771605 Mark (Gesamtausstände 2 671605 Mark) sich auf den
reinen Perfonalkredit und auf den reinen Hyvothetartredit verteilen, ist
zahlenmäßig nicht ersichtlich: im Kontokorrentverkehr standen hiervon
am 31. Dezember 1894 440 750 Mark aus.

Der von den öffentlichen Kassen für hypothekarische Darlehen ge¬
forderte Zinsfuß beträgt meist 4^2°/«,, für größere Darlehen auch bloß
4^/4 °/u oder 4 °/o, während die reinen Vürgfchaftsdarlehen bei den meisten
Kafsen, die im Cessionsgeschäfte ausstehenden Summen überall mit 5°/o
verzinst werden müssen. Nur die Kreissparkasse St. Wendel hat für
hypothekarische und Vürgschaftsdarlehen ausnahmlos den niedrigen Zins«
suß von 4°/« eingeführt, verzinst allerdings die Spareinlagen auch nur
mit 3°/u, während die übrigen öffentlichen Kassen Spareinlagen unter
3000 Mark mit 3Vg-3V2«/o, mehrere Kasseneinlagcn bis 500 Mark
der untersten Erwerbsklassen sogar mit 4°/u verzinsen. Die Genossen-
schaftskaffe zu Ludweiler und die Landwirtschaftliche Bank zu Trier er¬
heben durchweg 5 °, o Zinfen, die Genossenschaftskasse zu Bisten 5"/u bis
5^/2 °/u und verzinsen die Spareinlagen mit 4"/« (Bisten und Ludweiler)
resp. 3V2°/« (Landwirtschaftliche Bank).

Wie die vorstehende Darstellung ergiebt, unterliegt es Wohl kaum
einem Zweifel, daß die im Saarbezirke bestehenden Kreditinstitute dem
Pcrsonlllkreditbedürfnisse der kleinen Grundbesitzer vollständig Rechnung
tragen. Nach einer Seite hin scheint indessen die Entwicklung des
reinen Pcrsonalkredites noch einer Ausdehnung fähig und zwar in der
Art, daß bei den meisten Gefchäften der gemischten Kreditform (Cessions-
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gefchäfte) die hypothekarische Sicherstellung fallen gelassen wird resp,
nicht zur Ausführung gelangt. Das Eigentümliche dieser Gefchäfte be¬
ruht nämlich darin, daß vor der Ausführung des Geschäftes, das ist vor
Abhaltung der öffentlichen Versteigerung noch nicht bekannt ist, wer den
Kredit in Anfpruch nehmen wird; erst die Versteigerung ergiebt, wen
der erwerbende Hauptschuldner als Bürgen stellt. Es ist daher klar,
daß der lediglich auf der Perfünlichkeit der Schuldner beruhende reine
Perfonalkredit noch unbekannten Schuldnern nicht entgegengebracht
werden kann. Nach der Versteigerung vermag die Kasscnverwaltung
aber zu prüfen, welche Ansteigerer und welche Bürgen kreditwürdig sind;
bei letzteren kann sie dann auf Eintragung des Kaufpreisprivilegiums
refp. in den Bezirken mit Orundbuchrccht auf Eintragung der im Ver¬
steigerungsprotokolle ein für allemal von den Ansteigeiern auf die an-
gesteigerten Grundstücke bewilligten Hypothek, wenigstens bei den kleineren
und mittleren Objekten, verzichten, während die Eintragung der Hypothek
nur gegen die weniger kreditfähigen Ansteigerer mit weniger kreditfähigen
Bürgen erfolgt. — Im Bezirke des rheinischen Rechtes macht hier auch
das Grundbuchrecht keine Schwierigkeiten, da die Versteigerungen durch
die auch zur Entgegennahme der Auflassungen zuständigen Notarien ab¬
gehalten werden, welche die Auflaffungs» und Hypothekenbcwilligungs-
erklärungen im Versteigerungsprotokolle selbst abgeben lassen. Bei Ein¬
reichung des Nersteigerungsprotokolls bei dem Amtsgerichte braucht daher
der Notar gleichzeitig mit den Auflassungen die Eintragung der Hypo¬
thekenbewilligungen nur bezüglich der zweifelhaften Ansteigerer zu bean¬
tragen, während bei den von der Kassenverwaltung für kreditwürdig
erkannten Austeigerern auf Eintragung der bewilligten Hypothek ver¬
zichtet wird. Die Gemeindefparkasse Vülklingcn hat im letzten Geschäfts¬
jahr diefe Prazis eingeführt in der Art, daß sie grundsätzlich nur noch
die bewilligte Hypothek auf angesteigerte Wohnhäuser eintragen läßt,
bei ländlichen Grundstücken aber bei kreditwürdigen Ansteigerern und
Bürgen auf die Eintragung verzichtet. Der im Cefsionsgefchäft gewährte
Kredit ist in der That auch seiner ganzen Natur nach für den reinen
Perfonalkredit geeignet, da die gefchuldeten Summen in kurzen Jahres¬
fristen (4—6 Jahren) nbzutragen sind. Es ist auch kein Grund ersicht¬
lich, warum dem sein Vermögen durch die Ansteigerung vermehrenden
Schuldner nicht ebenso bereitwillig reiner Personalkredit gewährt werden
soll, wie dem im Falle einer Mißernte oder in sonstigen ünglücksfällen
zur Inanfpruchnllhme eines Kredits genötigten Schuldner, namentlich
wenn man berücksichtigt, daß gegen den Cefsionsschuldner im Falle der
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Zahlungssaumigkeit zufolge des vorliegenden vollstreckbaren Forderungs¬
titels die sofortige Zwangsvollstreckung möglich ist. Wird die ge¬
schilderte Prazis allgemein eingeführt, so wird jedenfalls ^/Z der im
Cessionsgeschäfte angelegten Summe zu den Kreditgeschäften mit reinem
Personallredit ausscheiden. Für die in Tabelle III aufgeführten vier
öffentlichen Kaffen z. B. würde sich dann das Resultat ergeben, daß die
Gesamtsumme der reinen Personaldarlehen die Gesamtsumme der reinen
Hypothekendarlehen noch übertreffen würde (Tabelle II Colonne <üd. -l- 2/3
der Tabelle III Colonne «üb — Tabelle III Col. Ld.).

Dem reinen Hypothekenkredit der ländlichen Bevölkerung dienen im
Saarreviere vorzugsweise die oben geschilderten Kassen, daneben für die
Bergleute und Fabrikarbeiter auch die Knappfchaftskaffen, während die
in neuerer Zeit im Bezirke in Wirksamkeit getretenen auswärtigen
Bodentredit-Gefellschllften vorzugsweifc dem städtischen Kreditbedürfnisse
dienen, für die kleinbäuerlichen Krcditbedürfniffe jedenfalls nicht in Be¬
tracht kommen.

Für die ländliche Bevölkerung ist im letzten Jahrzehnt auch der
vielfach, namentlich in den Kreifen Saarbrücken und Saarlouis, in Wirk¬
samkeit gewefene unorganisierte Individualkredit, welcher übrigens, soweit
er solider Natur war, überwiegend nur gegen hypothekarische Sicher-
stelluug gewährt wurde, durch die Kassen mehr und mehr verdrängt
Morden, ohne daß dies zahlenmäßig festgestellt werden kann. Es ist dies
hauptsächlich auch darauf zurückzuführen, daß das nur eine sichere und
feste Kapitalanlage im Auge behaltende Privatkapital gegen Kapital-
Teilabtragungcn sich ablehnend verhält, während die öffentlichen und
sonstigen Kassen diese nicht nur auf alle Weise begünstigen, sondern fast
ausnahmslos Jahres- oder Monats-Tcilabtragungen obligatorifch machen.
Die ländliche Bevölkerung empfindet diese Ermüglichung der allmählichen
Schuldabtragung auch allgemein als eine Wohlthat und stößt häusig
die Privatdarlehen unter Aufnahme neuer Darlehen bei den Kassen ab;
hierbei wirkt als weiteres treibendes Moment mit, daß die öffentlichen
Kassen durch die Gestattung von Einzahlungen bei den Bezirksagenten
oder bei den fiskalischen Grubenkassen die Teilabtragungen auch äußerlich
erleichtern.

Ohne hypothekarische Sicherstellung beruhte der unorganisierte In¬
dividualkredit vor einem Jahrzehnt, bevor die von Geheimrat Knebel
als damaligem Landrat des Kreises Merzig und zugleich Vorsitzendem
der dortigen Kreissparkasse, angeregte Reform der Organisation und Dar-
lehensthätigkeit der öffentlichen Kassen ins Werk gesetzt war, fast nur in
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den Händen gewerbsmäßiger Händler, welche zugleich auch auf dem Ge¬
biete des Grundstückshllndels und auf dem Gebiete des damals von
ihnen allein gepflegten sog. Protokollhandels (cessionsweise Übernahme
von Versteigerungs-Protokollen) eine ausgedehnte wucherische Thätigkeit
entfalteten, wie dies im Eingange ja schon näher beleuchtet wurde.

Hierin ist im letzten Jahrzehnt ein totaler Umschwung eingetreten.
Der Immobilienhandel ist, soweit es sich um ländliche Grundstücke
handelt, zur Zeit nahezu gänzlich aus der Öffentlichkeit verschwunden.
Zu befürchten ist nur, daß das für parzellierte Besitzverhältnisse durchaus
ungeeignete Immobiliar-Zwangsvollstreckungs-Gesetz vom 13. Juli 1883
dem Grundstückshandel wieder neuen Vorschub leistet. — Das Cessions-
geschäft beruht zur Zeit fast ganz ausschließlich in den Händen der
öffentlichen Kassen, der beiden Genossenschaftskassen und der landwirt-
schaftlichen Bank zu Trier. Dies läßt sich auch zahlenmäßig nachweisen.
So hat die Kreissparkasse zu Merzig, welche im Jahre 1885/86 nur
15 447 Mark cessionsweise übernommene Steigpreife aufweist, deren im
Jahre 1886/8? bereits für 39 601 Mark, 1887/88 für 171480 Mark
und in den 3 Jahren 1890/93 jährlich für 310-360000, im Jahre
1893/94 sogar für 511 240 Mark, im ganzen in den Jahren 1884'1894
für 1931396 Mark übernommen. Unter Zugrundelegung der Zahlen
in Tabelle III wird man die Gesamtsumme der von der Kreissparkasse
Saarburg im letzten Jahrzehnt übernommenen Steigpreise auf ca.
2 000 000 Mark veranfchlagen können. Die erst am 1. August 1888 in
Wirksamkeit getretene Gcmeindesparkasse zu Vülkingen hat an Steig,
preisen übernommen für das Geschäftsjahr 1. August 1888 bis 1. April
1889 für 54 619 Mark, 1889/90 bereits für 209 753 Mark, im ganzen
für die Zeit Vom 1. August 1888 bis 1. April 1894 für 951156 Mark.

Für die anderen Kassen fehlen die Zahlenangaben; es gelten für
diese aber, mit Ausnahme der Kreissparkasse Saarbrücken, ähnliche Ver¬
hältnisse, Namentlich ist die Kreissparkasse Saarlouis dem durch Güter-
schlächterei und Protokollhandel, betrieben von außergewöhnlich geld-
machtigen gewerbsmäßigen Händlern, schwer bedrängten Kreise ein Helfer
in der Not geworden, welcher das Ccssionsgeschäft fast ganz an sich ge¬
zogen hat. Der Umsatz dieser Kasse im Cessionsgeschäfte kann unter
Zugrundelegung der Zahlen in Tabelle III Col. <ü für das Jahrzehnt
1885/95 mindestens auf 5 000 000 Mark veranschlagt werden. Auch die
landwirtschaftliche Bank zu Trier hat im Cessionsgeschäfte ca. 600 000 Mark
Ausstände, wird im letzten Iahrzent also ca. 1500 000 Mark Steigpreise
übernommen haben.
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Die Zahlen ergeben zur Genüge, wie ausgedehnt die Thätigkeit der
öffentlichen und sonstigen Kassen aus dem aus Hypothekar« und Personal-
tredit gemischten Gebiete der Cessionsgeschäfte geworden ist. Die segens¬
reichen Folgen dieser Thätigkeit und den der Bevölkerung dadurch
erwachsenen direkten Gewinn kennzeichnet der Umstand, daß die gewerbs-
mäßigen Händler früher bei Übernahme der Steigpreise einen Rabatt
berechneten, welcher mindestens 7 °/o betrug und bis zu 24 °/o stieg, während
einzelne Kassen, (so Merzig und Saarlouis) sich jetzt mit 1 °/o Rabatt be¬
gnügen (s. auch u. S. 74), der Rabattsatz der übrigen Kassen zwischen 1 °/n
und 3 °/» schwankt. Die KTeissparkasse Mcrzig berechnet, daß sie seit 1881
der Bevölkerung 183 411 Mark, die Kreissparkasse Saarburg, daß sie
im letzten Jahrzehnt 105 000 Mark Cessionsrabatt erspart hat. Für die
KreissparkasseSaarlouis kann dieser der Bevölkerung erwachsene Gewinn
seit dem letzten Jahrzehnt auf ca. 500000 Mark, sür die Gemeinde-
Sparkasse Vülklingen für 6 Jahre auf ca. 50 000 Mark veranschlagt
werden. Zu dem dergestalt der Bevölkerung erwachsenen direkten Ge¬
winne tritt aber noch ein in vieler Hinsicht unschätzbarer indirekter Ge¬
winn hinzu, der namentlich auch darin zum Ausdruck kommt, daß die
vielen Ansteigerer nicht mehr der Gefahr ausgefetzt sind, zu einer ge¬
schäftlichen Verbindung mit den gewerbsmäßigen Händlern als Cessionaren
gezwungen zu werden. Diese einmal begonnene Geschäftsverbindung
wurde in der Regel von den Händlern weiter künstlich unterhalten und
führte schließlich fast ausnahmslos zur Ausbeutung des durch die An-
steigerung ohne seinen Willen zugetriebenen Kunden.

Eine Benutzung der bestehenden Kreditorganisation durch Wucherer
zu dem Zwecke, um sich Geld für ihre Operationen zu verfchaffen, ist
nach der Tendenz dieser Kassen bei sämtlichen öffentlichen Sparkassen und
bei der landwirtschaftlichenBank zu Trier gänzlich ausgefchloffen. Be¬
züglich der genossenschaftlichen Kassen kann leider ein Gleiches nicht gesagt
werden. Zwar hat die Genossenschaftskaffe zu Ludweiler im letzten Jahr¬
zehnt derartige in der ersten Zeit ihres Bestehens nicht ausgeschlossene
Geschäftsverbindungen strenge abgelehnt, diejenige zu Bisten aber hat bis
in die jüngste Zeit eine derartige Gefchäftsverbindung mit Grundstücks¬
und Protokollhändlern gepflegt, derart, daß die Händler die Erlöse ver¬
handelter Immobilien an diese Kasse cedierten oder cessionsweise über¬
nommene Steigpreise an dieselbe Weiter cedierten, auch sonst die Kasse
als Bankinstitut benutzten. In letzterer Zeit bahnt sich aber nach teil¬
weiser Erneuerung der Verwaltung anscheinendeine Umkehr zum Besseren
auch bei dieser Kasse an.
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Die öffentlichen Sparkassen haben sich auf dem Gebiete des Personal¬
kredits, namentlich, wenn man hierhin noch die gemischte Kreditform
der Cessionsgeschäfte rechnet, ganz vorzüglich bewahrt, desgleichen die
landwirtschaftliche Bank zu Trier und die Genossenschaftskasse zu Lud-
wciler, wahrend die Genossenschaftskasse zu Bisten nach vorgesagtem noch
manche Mängel zu beseitigen haben wird, um als mustergültig zu gelten.

Im allgemeinen wird man nicht fehlgehen, wenn man für den Saar¬
bezirk die öffentlichen Sparkassen für die geeignetsten zur Befriedigung
eines gesunden Pcrsonalkredits erachtet. Ohne die volkswirtschaftlich
hervorragend hohe Bedeutung des Genossenschaftswesens verleugnen zu
wollen, läßt sich andererseits doch nicht verkennen, daß auf dem Gebiete
der Kreditgewährung hier die Vorbedingungen für eine gedeihliche Ent¬
wicklung der Genossenschaften vielfach mangeln. Die vielen, oft 6000—
12000 Einwohner umfassenden Dorfgemeinden, mit zum großen Teile
industrieller fluktuierender Bevölkerung erschweren die Prüfung der Kredit¬
würdigkeit der Darlehcnssucher ungemein im Verhältnisse zu den weit
einfacheren Verhältnissen der kleinen ackerbautreibenden Ortschaften mit
feßhafter Bevölkerung. In den großen Bergmanns-Dürfern, wo fast die
ganze Bevölkerung dem Bergbau sich widmet, bietet der Stand für die
vielen Personen mit gleichen Familien- und Vornamen kein unter¬
scheidendes Merkmal und greift man behufs Unterfcheidung der einzelnen
Individuen zu den verschiedensten Hilfsmitteln, wie Hinzufügen von Zahlen
oder des Familiennamens der Frau zu dem Familiennamen des Mannes,
um hier wieder im Laufe der Zeit zufolge Wegfallens von Vorderleuten
oder zufolge zweiter oder fernerer Ehe neue Änderungen eintreten zu
lassen. So kann im Laufe eines Jahrzehntes aus dem Bergmanne
Johann Altmeyer 24. der Bergmann Johann Altmeyer 10. geworden
sein. Die Namen: Johann Speicher — Johann Speicher V. — Johann
Speicher-Mertes — Johann Speicher V-Mertes — Johann Speicher»
Mertes V. — Johann Speicher-Mertes^Iennesen — Johann Speicher V..
Mertes-Iennesen — Johann Speicher-Mcrtes-Iennesen V. sind z. B. die
verschiedenen thatsächlich vorkommenden Variationen des Namens ein und
derselben Person.

Zu dieser äußerlichen Schwierigkeit tritt hinzu, daß die Bevölkerung
zufolge der das ganze Jahr ununterbrochen dauernden Beschäftigung
nicht der Ruhetage oder gar Ruhezeiten sich erfreut, wie sie bei der rein
ackerbautreibenden Bevölkerung die Übernahme von Ehrenämtern bei der
Verwaltung der Genossenschaftskassen ermöglichen, daß feiner der Be¬
völkerung zufolge ihrer geistigen Schwerfälligkeit namentlich unter den

Schriften d, N. f, Locialpol, - Perlonlllkredit, II, 5
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obwaltenden schwierigen äußeren Verhältnissen die Fähigkeit zur richtigen
Beurteilung der Kreditwürdigkeit der Kreditbedürftigen vielfach fehlt, daß
daher geeignete Vorstandsmitglieder für die Genossenschaftskassen schwer
zu finden sind, namentlich wenn diese Vorstandsmitglieder im Ehrenamt
amtieren sollen, da hier immer die Frage der Versäumnis eines Schicht¬
lohnes im Vordergrunde steht. Gleichermaßen fehlt dieser Bevölkerung
die geistige Fähigkeit, die Kassensührung und die vorgelegten Bilanzen
geschäftsmäßig zu prüfen, die etwa in der Verwaltung eingerissenen
Mißbräuche rechtzeitig zu erkennen, es fehlt ihr die Redegewandtheit
oder der moralifche Mut, etwa erkannte Mißbräuche den nach Lage der
Verhältnisse in angesehenerer socialer Stellung befindlichen Vorstands«
mitgliedein gegenüber in der Generalversammlung zur Erörterung zu
bringen. — Unter den solchergestalt obwaltenden Verhältnissen haben
die Kredit-Genossenschaftskassennach Raiffeisenschem System auch hier
keinen Eingang finden können. Die Kassen nach Schulze-Delitzfchschem
System dürften sich im allgemeinen aber doch nur durch die Form der
Träger des Instituts von den öffentlichen Kassen unterscheiden. Denn
beide Arten Kassen sind nicht nur Darlehens-, sondern gleichermaßen auch
Sparkassen; auch die genossenschaftlichen Kassen dieses Systems gewinnen
ihre Betriebsmittel weniger durch die Geschäftsanteile der Genossen¬
schafter, als durch Spareinlagen, welche den beiden genossenschaftlichen
Kassen des Bezirkes namentlich aus den angrenzenden lothringifchen
Gebietsteilen zustießen, da dort das Sparkassenwesen noch wenig ent¬
wickelt ist. Mit Rücksicht auf die größere Sicherheit, welche bei den
öffentlichen Kassen aber der Träger des Instituts gewahrt, stießen diesen
die Spareinlagen bei billigerem Zinsfuße reichlich zu, was wiederum
eine billigere Kreditgewährung ermöglicht, wie schon oben gezeigt worden ist.

Die den Genossenschaftskassen sonst mit Recht nachgerühmteerziehliche
Wirkung wird zweifellos, wie die Verhältnisse im Saarreviere einmal
gelagert sind, durch die nach dem Merziger System organisierten üffeni>
liehen Kreditkassen weit vollkommener erreicht, wenn die vielen im Be¬
zirke der Kasse angestellten Bezirksagenten aus dem Stande der Klein¬
bauern selbst entnommen werden. Die im Vorstehenden mehrfach hervor¬
gehobenen bedeutenden Gefahren aber, welche Kreditkassennach Schulze-
Delitzschschem System zufolge der allzuscharfenBetonung des Gefchäfts-
gewinnes der gesunden Befriedigung des Kreditbedürfnisses bereiten
können, sind bei den öffentlichen Kreditkassen ganz ausgeschlossen. Denn
abgesehen davon, daß den Kommunen für die Verwaltung der Kassen
überall ein weit reichlicheresund auch geeigneteres Personenmaterial zur
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Verfügung steht, werden die für die Verwaltung entscheidenden Posten
auch als Ehrenämter bekleidet, sodaß ein selbstsüchtiges Oewinninteresse
nicht zu Mißgriffen verleiten kann. Der der Kommune zustießende Ge¬
schäftsgewinn der öffentlichen Sparkassen kann aber die in hervorragender
socialer Stellung befindlichen Verwaltungsmitglieder nicht so leicht zu
den die gesunde Befriedigung des Kreditbedürfniffes gefährdenden Miß¬
griffen reizen, als der den dividendenbegierigen Genossenschaftern diiM
zufließende Geschaftsgewinn der Genofsenschaftskasse, deren Mitgliedern
meist wirtschaftliche Einsicht und wirtschaftlicher Überblick fehlen. Auch die
Gefahr, daß die Kaffe durch übermächtigen Einfluß des Rendanten mehr
mit Rücksicht auf dessen Geschäftserleichterung und Gewinnbeteiligung,
als auf eine fachgemäße Kreditbefriedigung der Eingesessenen verwaltet
wird, erscheint bei den öffentlichen Kassen durch die unausgesetzte Heran¬
ziehung der im Ehrenamte thätigen Vorstandsmitglieder zu der Ver¬
waltung erheblich gemildert, wenn nicht geradezu beseitigt, sofern wenigstens
diese öffentlichen Kassen, wie dies bei denen des Saar-Reviers jetzt all¬
gemein der Fall ist, nach Art der Merziger Kreissparkasse organisiert sind.

Der in der Aktiengesellschaft „Landwirtschaftliche Bank zu Trier"
sich darstellende Tppus eines dem Personalkredii der ländlichen Bevölkerung
dienenden Kreditinftituts dürfte unter allen Umständen nicht als muster¬
gültig erachtet werden. Die Form und die allzu große lokale Aus¬
dehnung dieses Kreditinftituts lassen dasselbe wenig geeignet erscheinen,
dem auf voller Kenntnis der Perfünlichkeit der Kreditbedürftigen, fowie
der lokalen Erwerbsverhältnisse in erster Linie beruhenden Perfonalkredite
in wirtschaftlich gefunder und zugleich für die Kreditanstalt gefahrloser
Weise Rechnung zu tragen. Die weiten Entfernungen schließen die
direkte Prüfung der Kreditwürdigkeit der Kreditsuchenden durchweg voll¬
ständig aus, während die Kenntnis der zu dieser Prüfung erforderlichen
Momente auf dem indirekten Wege der Berichterstattung durch der Ver¬
waltung wiederum nicht persönlich bekannte Vertrauensmänner nur sehr
unvollkommen gewonnen weiden kann. Ein erziehlicher Einfluß auf die
desfelben meist sehr bedürftige kleinbäuerliche Bevölkerung kann aber auch
recht schwer gewonnen werden und wird im Saarrevier auch nicht durch
das in Frage stehende Kreditinstitut selbst, sondern durch die Organe
des ihm nahestehenden Trierschen Bauernvereins erzielt. Wenn trotzdem
die landwirtschaftliche Bank zu Trier auf dem Gebiete des Perfunalkredits
rühmliche Erfolge zu verzeichnen hat, fo ist dies lediglich ihrem engen
Zusammenhange mit dem Trierschen Bauernverein und dem Umstände zu
verdanken, daß dem geistlichen Gründer jenes Kreditinstituts in den

5*
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Herren Confratres überall auf den einzelnen Ortschaften nicht hoch genug
zu schätzende Hilfskräfte zu Gebote stehen, über welche sonst eine Aktien¬
gesellschaft nicht zu verfügen hat.

Was die im Personalkredit üblichen Fristen anbelangt, so behalten
sich sämtliche öffentliche Kassen hier, wie beim Hypothekenkredit,ein drei¬
monatliches Kündigungsrecht vor, wovon aber kaum jemals, und zwar
nur im Falle hartnäckiger Zahlungssäumigkeit, Gebrauch gemacht wird.
Im übrigen müssen die Personaldarlehen in 3—5 jährigen Fristen oder
in entsprechenden Monatsfristen abgetragen werden, während eine Kredit-
crneuerung nach Ablauf dieses Zeitraumes nach erneuter Prüfung der
Verhältnisse, wenn letztere diefelbe rechtfertigen, niemals abgelehnt zu
weiden Pflegt. Da zudem alle Kassen Teilabtragungen auf das Schuld-
kapital oder gänzliche Abtragung desselben zu jeder Zeit gestatten, so
müssen die Fristen, unter welchen die Personaldarlehen gewährt werden,
als die denkbar zweckmäßigsten bezeichnet werden. Dieselbe Art der Be¬
fristung ist bei der landwirtschaftlichen Bank zu Trier üblich, während
die Genossenschastskassen meist ohne Kündigungsrecht auf dieselben Iahres-
und Monatsfristen ausleihen, mit der Bestimmung, daß das ganze Dar¬
lehen sofort fällig wird, wenn Schuldner einmal mit einem Termine im
Rückstände bleibt, von welcher Bestimmung indessen nur im Falle der
Gefährdung des Darlehens Gebrauch gemacht wird. Eine Individuali¬
sierung der Personaldarlehen bezüglich der Fristen nach den verschiedenen
Zwecken der Kreditaufnahme ist im allgemeinen nicht üblich, vielmehr
werden die Fristen meist lediglich nach den Vermögens- und Erwerbs¬
verhältnissen des Kreditsuchenden bemessen. Eine Ausnahme hiervon
macht die Kreissparkassezu Merzig, welche bei Festsetzung der Zahlungs¬
fristen nicht nur den Vermögens- und Erwerbsverhältnissen, sondern auch
den VerwendungszweckenRechnung tragt. Bei den meisten Kassen findet
überhaupt eine genaue Feststellung und Kontrolle der Verwendungs¬
zwecke der Personaldarlehen nicht statt. Eine derartige Feststellung ergiebt
sich nur bei der KreissparkasseMerzig und der Gemcindesparkasse Vült-
lingen, einigermaßen auch bei der Kreissparkasse zu Ottweiler. Bei
letzterer sind nur wenige Fälle bekannt geworden, in welchen die Dar¬
lehensaufnahme zum Zwecke der Bezahlung fälliger Hypothekenzinsenbei
ungenügender Einnahme aus der Wirtschaft erfolgt ist, während der Bericht
der Kreisfparkasse zu Mcrzig nur einen derartigen Fall (600 Mark),
der der GemeindesparkasseVülklingen keinen aufführt. Von den die
Darlehenszwecke feststellendenKassen übt die KreissparkasseMerzig zwar
keine direkte Kontrolle über die im Darleihensanträge angegebene Art der
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Verwendung der Personaldarlehen aus; eine Garantie für die richtige
Angabe des Verwendungszweckes liegt aber schon darin, daß die Dar¬
lehensanträge von den die Verhältnisse beherrschenden Ortsagenten auf¬
genommen werden, welche auch über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der
angegebenen Zwecke bei Einrcichung der Anträge zu berichten haben. Die
gleiche indirekte Garantie liefern der Gemeindespartaffe Völklingen die
in den einzelnen Ortschaften angestellten Vertrauensmänner, welche u.a.
auch die im Formulare vorgesehene Frage über die Richtigkeit des im
Darlehensantrage anzugebenden Verwendungszweckes zu beantworten
haben. Erheben sich hierbei irgend welche Zweifel oder Bedenken, dann
wird der Rendant der Kasse auch mit der direkten Überwachung, bezw.
mit der Ausführung des angegebenen Verwendungszweckes beauftragt.
Eine allgemeine Einführung der Feststellung und Kontrolle der Ver¬
wendungszwecke der Personaldarlehen scheint indessen durchaus empfehlens¬
wert, da dadurch am sichersten die Erleichterung des Borgwesens, bezw.
der Darlehensaufnahmen zu wirtfchaftlich unproduktiven oder sonst ver¬
werflichen Zwecken verhindert wird. So lehnt z. B. die Gemeindespar-
kasse Völklingen grundsätzlich die häufig in der Höhe von 150—300 Mark
seitens junger Bergleute und Fabrikarbeiter gestellten Darlehensantrage
ab, welche die Beschaffung der ersten Haushaltseinrichtung in Heirats-
fällen zum Zwecke haben, indem diefelbe von der Erwägung ausgeht, daß
diese jungen Leute nicht eher heiraten sollen, bis sie nicht wenigstens die
Kosten einer primitiven Haushaltsausstattung erspart haben. — Die
Verwendungszwecke der Hypothekardarlehen ergeben sich meist aus den
erforderlichen Verhandlungen und Schriftstücken von selbst und sind der
Natur der Sache nach leichter kontrollierbar.

Die Frage, welche Organisationsform des Kredites für die noch un¬
versorgte Bevölkerung den besten Erfolg verspricht, kann nach dem ganzen
Inhalte der Berichterstattung nur dahin beantwortet werden, daß für
die Saargegend und für alle Landesteile, wo ähnlich geartete Verhält¬
nisse vorliegen, die öffentlichen Sparkassen die erfolgreichste Organifations-
form darstellen, daß diefelben aber auch bei anders gearteten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen mindestens denselben Erfolg versprechen, wie die
genossenschaftlichen Kreditlosen. Vorbedingung ist und bleibt allerdings,
daß die Verwaltung in den richtigen Händen liegt, was verhindert, daß
dieselbe sich nicht in bureaukratischer Manier streng und starr in alther¬
gebrachten Formen bewegt, sondern sich den jeweiligen Erwerbs- und
Verkehrsverhältniffen anpaßt, daß dieselbe nicht den Schwerpunkt auf
die Sparkaffenthätigkeit verlegt und die Darlehcnsthätigkeit nur zum
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Zwecke der sicheren und festen Anlage der eingelegten Gelder ausübt,
sondern daß dieselbe in richtiger Erkenntnis der socialen Aufgaben der
Neuzeit, unter gleichzeitigerWahrung der Sicherheit der Anlagen, sich
zu einem möglichst vollkommenen Institute zur gesunden Befriedigung
der Kreditbedürfnifse, namentlich der unteren und mittleren Erwerbs»
stände entwickelt. Hindernisse, welche hier noch mannigfach das den
heutigen Verhältnissen nicht mehr entsprechendepreußische Sparkassen«
reglement von 183? bereiten könnte, wird das in naher Aussicht stehende
Sparkassengesetzbei den jetzt gegen damals gänzlich veränderten wirt¬
schaftlichen Anschauungen zweifellos befeitigen. Die Entwicklung der
öffentlichen Sparkassen im Saarbezirke während des letzten Jahrzehnts
zeigt so recht, was vermittelst dieser Form der Kreditanstalten Großes
geleistet werden kann. Dabei sind die Hindernisse, welche Geheimrat
Knebel zu Merzig bei Aufnahme des Cessionsgeschäftes in den Bereich
der Darlehensthätigkeit der Sparkasse in der Ministerialinstanz erst nach
jahrelangen Kämpfen überwinden konnte, bei entfprechenden neuen Reform-
verfuchen heute kaum mehr zu befürchten. Der unermüdlichen durch an¬
fängliche Mißerfolge nicht zurückzufchreckendcn reformatorifchen Thätigkeit
des genannten Herrn in Verbindung mit der einsichtsvollen und warmen
Unterstützung Sr. Excellenz des Oberpräsidenten Herrn Nasse, welcher
überhaupt in seinem damaligen Wirkungskreise als Regierungspräsident
zu Trier der Umgestaltung und Neubildung der öffentlichen Sparkassen
des Saarreviers, in richtiger Erkenntnis der eminenten wirtschaftlichen
Bedeutung eines möglichst vollkommenen Kreditsystems für die unteren
Erwerbsklllssen, das regste Interesse und die wirkungsvollste Beihilfe zu
Teil werden ließ, ist es in erster Linie zu verdanken, wenn die ländliche
Bevölkerung der Saargegend aus der drückenden und ruinösen wirtschaft¬
lichen Sklaverei der zahlreichengewerbsmäßigen Händler in der verhältnis¬
mäßig kurzen Frist eines Jahrzehntes befreit weiden konnte. Männern,
wie Nllfse und Knebel sich ewig dankbar zu erweisen, hat die ländliche
Bevölkerung des Saarreviers alle Ursache.

Der Widerstand, welchen die von Merzig ausgehende Reform¬
bewegung auf dem Gebiete der Darlehensthätigteit der öffentlichen Spar¬
kassen in der Ministerialinstanz lange Zeit gefunden hat, leitete seine
Begründung aus der Befürchtung her, daß die durch Ausdehnung des
Personalkredites, insbesondere durch Neuaufnahme der Cessionsgefchafte
beabsichtigte Erweiterung der Darlehensthätigkeit die Sicherheit der Spar¬
einlagen gefährde. Wie wenig berechtigt diefe Befürchtung gewefen, er-
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geben die Aufstellungen der nachstehenden Tabelle, in welcher nach den
zur Verfügung stehenden Zahlen aufgenommen sind:

1. in Kolonne L: der Gefamtverlust im Darlehensgeschäfte ein»
schließlich der Cefsionsgefchäfte für die letzten 10 Jahre;

2. in Kolonne <ü: der jährliche Durchfchnittsverlust für diefelbe Zeit;
3. in Kolonne v: jährlicher Durchfchnittsgewinn für die letzten

3 Jahre;
4. in Kolonne N: der Iahresumfatz für 1894;
5. in Kolonne ?: die Höhe des angesammelten Reservefonds.

Tabelle V. Geschiiftsgewinn, Geschäftsverluste, Iahresumschlng und
Reservefunds.

Bezeichnung
der

Kassen

2.

Höhe der Verluste pro
1884/94

«,. im
Hypo¬
thekar-
treoit

d. im
Per¬

sonlll¬
kredit

o. Ge-
sllmt-
verlust

o. v. 1?.
Jähr¬
licher

Durch-
schnitts-
verlnst

pro
1884/94

Jähr¬
licher
Durch¬

fchnitts¬
gewinn

Pro
1891/94

Ge-
schäfts-

umschlag
pro

1894

^« ^i ^/t
913 18 483 4159118
920 29 33? 4030 795
— 49 750 9 800 000
— 59 806 5 242 531
299 77 036 8447 813

1013 55 274 1 968 056

— 17 000 2 524 226

1000 41680 7 338 276

Reserve¬

fonds

Kreissparkasse
Merzig.....
Ottweilei ....

Slllllburg....
Saarbrücken. . .
Saarlouis. . . .

St. Wendel. , .
Gemeindesparkasse

Voltlingen . . .
Landwirtschastliche Bank

zu Trier ....

6759
1200

1470
7670

2 380
5 000

1520
2460

10 000
(meist

aus
Vieh¬
leihe)

9139
9 200

2 990
10130

10 000

156 610
192 211
349 000
561161
499 915
228489

74136

80 000

Die Verluste durch Kursrückgänge der Wertpapiere betragen für
die genannten Kassen für den Zeitraum 1884/94 37605,00 Mark, stehen
also den Verlusten im Darlehensgeschäfte ungefähr gleich. Letztere sind
im Verhältnisse zu dem Geschäftsgewinne der betreffenden Kassen ganz
bedeutungslos. Der angefammelte Reservefonds dient in erster Linie
zur Ausgleichung etwaiger Verluste. Bei den öffentlichen Kassen kann
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indessen, wenn der Reservefonds 10 °/o der Gesamteinlagen erreicht hat,
der den Kassen weiter zustießende jährliche Geschäftsgewinn mit Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörden im Interesse desjenigen Kommunalvcr-
bandcs, welcher Träger bezw. Garant des Krcditinstitutes ist, verwendet
werden.

Wie sehr die in der Saargegend bestehenden Kreditinstitute zur Ver¬
besserung der wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung beigetragen haben,
braucht nach allem Gefügtem nicht naher ausgeführt zu werden. Auf
dem Gebiete des Cefsionsgeschäftes ist dies auch zahlenmäßig nachgewiesen.
Im übrigen kann der Vergleich des Betrages der schwebenden Darlehen
pro Kopf der Mitglieder jetzt und vor 10 Jahren nach Lage der Sache
keine Beurteilung darüber, ob eine Erleichterung der Schuldenlast ein¬
getreten, ermöglichen. Denn gerade im letzten Jahrzehnt ist hier ja eine
außergewöhnliche Entwicklung der Darlehensthätigteit der Sparkassen ein¬
getreten und das früher in den meisten Gegenden vorherrschende Privat-
kapital in einem großen Umfange auf allen Gebieten der Kreditthätigkeit
verdrängt worden. Die Kreissparkasse Saarburg z. B., welche 1884 nach
etwa 40 jährigem Bestehen nur 560 000 Mark an Darlehen ausstehen
hatte, hat diesen Betrag in den letzten 10 Jahren auf 2 992 785 Mark
gebracht.

Ein treffendes und belehrendes Bild über die segensreiche Wirkung
der öffentlichen Sparkassen giebt der Bericht der Merziger Kreissparkasse
mit folgenden Worten:

„Wie sehr der Betrieb der Kasse und deren Wohlfahrtseinrichtungen
im Anschluß an die Bestrebungen und Erfolge des „Vereins gegen
Wucher im Saargebiet" in den letzten Jahren gegen die Ausbeutung
der Bevölkerung gearbeitet haben, möge daraus erfehen werden, daß feit
1886 die fünf berüchtigtsten Wucherer, allerdings nicht ohne wenigstens
ebenso viele Millionen Mark zusammengebrachten Vermögens mit¬
zunehmen, aus dem Kassenbczirk wegziehen mußten. Wohl auf keinem
Gebiete ist der Erfolg der Kafsc gegen den Wucher so groß gewesen, wie
beim Grundstückshllndel.

Die Handelsleute übernehmen die an sie cediertcn Steigpreisprivi¬
legien nur gegen Rabatte, die zwischen ca 8 bis ca. 24°/u schwankten,
und zwingen, um dieses Vorteiles möglichst teilhaftig zu werden, ihre
Opfer zu wiederholten Immobiliarveräußerungen. Es ist recht niedrig
gegriffen, wenn man den von Handelsleuten bei Cessionen beanspruchten
Rabatt im Durchschnitt auf 10 bis 20°/° taxiert. Die Sparkasse hat
im Durchschnitt 2 "/o, in letzten Jahren nur 1 °/o Abzug genommen. Sie
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hat seit Beginn dieser Art von Geschäften bis zum 1. April 1894 die
in der folgenden Tabelle aufgeführten Betrage zum Erwerb von Ceffionen
verausgabt, im ganzen alfo über zwei Millionen.

Kapitlllllusgllbezum Erwerb
Jahrgang. ^ C°'si°nm.
1881 — 82 .....38 316,64
1882—83.....47 024,86
1883—84.....21 190,08
1884—85.....35 582,75
1885—86.....15 447,41
1886—87.....39 601,05
1887—88.....171480,42
1888—89.....61 197,62
1889—90.....115 602,77
1890—91.....312 143,05
1891—92.....310 052,79
1892—93.....359 048,95

1893—94..... 511 244,68 _______
Summa 2 037 933,07.

Jedenfalls ist alfo in diesen Jahren, nur durch (Zession von Steiggeldern an
die Kasse anstatt an Handelsleute, dem Vermögen der Kreiseingesessenen
eine reine bare Ersparnis zu gute gekommen, welche, gering taxiert, beträgt:
10V2°/o, (Abzug, den die Handelsleute jedenfalls genommen hätten)
—IV2 °/° (Abzug, den dieKasse gemacht hätte) ^- 9 °/o von 2 03? 443 0? Mark,
— 183 411 Mark: Berechnet man für die letzten fünf Jahre, vom 1. April
1889 bis 1. April 1894, eine derartige Ersparnis von nur 8°/«, so
ergiebt deren Iahresdurchfchnittsbetrag eine Summe, die der Halste des
Sollaufkommens an Grundsteuer für den ganzen Kreis für das mittelste
Jahr 1891—92 fast gleichkommt! Abgesehen hiervon ist aber überhaupt
der Grundstückshandel durch fchrittweises Verdrängen der Handelsleute in
normale Bahnen gelenkt worden, und die häufigen Versteigerungen und
das Auftreiben der Preife hat aufgehört. Dies ziffermäßig zu taxieren
ist unmöglich. Ebenso ist es unmöglich, den Vorteil zu berechnen, der
den Geldbedürstigen durch das Verschwinden der Wucherer entstanden ist."

Ganz in demselben Sinne und zum Teil ganz mit denselben Aus¬
führungen äußern sich die Berichte der Sparkassen zu Ottweiler, Saar»
bürg, Saarlouis und Vülklingen, sowie derjenige der landwirtschaftlichen
Bank zu Trier.



Zu S. «4 oben Z. 9.

Die GemeiudefparkasfeVölklingen hat seit dem 1. Oktober 1895
den Rabatt ebenfalls auf 1°/„ herabgesetzt, desgleichender Kreditverein
zu Ludweiler.
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